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Halle den 4 Juli

Naturwiſſenſchaftlicher Verein
für Sachſen und Thüringen in Halle

Hauptverſammlung in Bernburg
Bericht der SaaleZtg

Jn der bereits in unſerem erſten Bericht erwähnten geſchäft
lichen Sitzung mit welcher die Hauptverſammlung am Sonn
abend früh gegen 10 Uhr im Café Zimmermann vom Vorſitzenden
Hrn D Frhr v Fritſch Halle eröffnet wurde berichtete zu
nächſt Hr De TeuchertHalle über die KaſſenAngelegenheiten
zu deren Prüfung die Herren Medizinalrath De Overbeck Halle
und Fabrikdirektor D SachtlebenSchöningen erwählt wurden
Dieſe fanden alles in beſter Ordnung ſo daß ſpäter Hrn Dr Teu
chert außer der Entlaſtung noch der lebhafteſte Dauk der Ver
ſammlung durch den Vorſitzenden ausgeſprochen wurde

Den wichtigſten Punkt der e r bildete der Vorſchlag
des Vorſtandes betreffend die Erhöhung der Mitgliederbeiträge
von 6 M auf 9 M Die s Gründe hierzu liegen in
der geſteigerten Thätigkeit des Vereins und der durch ſie er
wachſenden Mehrkoſten Dieſer Vorſchlag wurde vom Vorſitzenden

rn Prof De v Fritſch und Hrn Prof Luedecke Halle
eingehend begründet bezw empfohlen und von der Verſammlung
einſtimmig r Beſchluß erhoben
Punkt 3 der Tagesordnung betraf die Wahl der Orte für die

nächſtjährigen General Verſammlungen Man entſchied ſich dafür
die zweitägige Verſammlung in Halle die eintägige in Schwane
beck abzuhalten Anf Antrag des Hrn Prof Kirchner wurde
dann beſchloſſen die zweitägigen Verſammlungen ſtets oder
wenigſtens alle zwei Jahre in Halle dagegen die eintägigen Ver
fammlungen auswärts zu veranſtalten Die nächſte eintägige
Generalverſammlung welche im Herbſt dieſes Jahres in Eilen
burg ſtattfinden ſollte wurde nach Freyburg g U verlegt

Um 10 Uhr begannen die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen
indem der Vorſitzende Hr Prof Dr v Fritſch die zahlreich
erſchienenen Anweſenden begrüßte und für die überaus freundliche
Aufnahme in Bernburg dankte Mit allgemeiner Zuſtimmung
der Verſammlung erſuchte Redner ſodann Hrn Prof Pr Hell
riegel Bernburg den Vorſitz zu übernehmen

Alsdann ergriff Hr Oberbürgermeiſter Pietſcher das Wort
um den Naturwiſſenſchaftlichen Verein im Namen der Stadt
Bernburg herzlichſt willkommen zu heißen Die rn h
Verhandlungen begannen mit einem ſehr intereſſanten Vortrage
des Hrn De Willfahrt Bernburg über Methoden der
Bakterienkultur mit beſonderer Berückſichtigung der bezüglichen
Arbeiten in der Verſuchsſtation

Den zweiten Vortrag hielt Hr Prof Luedecke Halle über
Zwillingsbildung bei Quarzkryſtallen unter Vorlegung ſehr
inſtruktiver Fundſtücke aus dem Mineralogiſchen Muſenm
in Halle

Jm Anſchluß hieran legte Hr De Teuchert Halle recente
Konglomerate Neubildungen von Geſteinsgemengen vor welche
bei Entfernung alter Pfähle aus dem Schkeuſengraben bei Halle
zutage gefördert worden ſind

Der nun folgende Vortrag des Herrn Prof v FritfchHalle
war der Geologie von Bernburg und beſonders den im Bunt
ſandſtein und dem Wellenkalke der dortigen Gegend aufgefundenen
foſſilen Thier und Pflanzenreſten gewidmet Die hochintereſſanten
Ausführungen wurden in willkommenſter Weiſe erläutert durch
eine von Herrn Merkel Bernburg veranſtaltete Ausſtellung dieſer
Foſſilien aus ſeinen großartigen Steinbrüchen die vom Verein
gegen Abend eingehend beſichtigt wurden

Mit größtem Intereſſe folgte die Verſammlung ſchließlich dem
Vortrage des Hrn Prof D Hellriegel Bernburg über die Auf
nahme des Stickſtoffs durch die Pflanzen Es kam dem Herrn
Redner beſonders darauf an die Anweſenden auf den unmittelbar
nach Schluß der Sitzung ſtattfindenden Beſuch in der herzogl
Verſuchsſtation vorzubereiten

Es würde hier viel zu weit führen auf die die Agrikultur
chemiker und Pflanzenphyſiologen ſowie die praktiſchen Landwirthe
ſeit einigen Jahren lebhaft beſchäftigende Frage welche Hr Prof
Hellriegel zum Gegenſtande ſeines Vorktrages machte auch nur
oberflächlich eingehen zu wollen Die landwirthſchaftlichen Kultur
pflanzen werden ſeit langer Zeit aufgrund praktiſcher Erfahrungen
in zwei große Gruppen eingetheilt in bodenbereichernde und boden
zehrende Pflanzen Zu den erſteren gehören die Papilionaceen
GLupinen Erbſen 2c zu den letzteren die Cerealien Getreidearten
Gräſer u dergl

Der erſtgenannten Gruppe weiſt man eine Sonderſtellung zu
ſoſern die hierher gehörenden Pflanzen die Fähigkeit beſitzen ſollen
den Stickſtoff der Luft für ſich nutzbar zu machen Durch die
Bouſſingault ſchen Verſuche wurde dieſe Fähigkeit ſeinerzeit füralle Pflanzen in Abrede geſtellt Weitere wiſenſchaſtliche Unter

ſuchungen zeigten indeſſen daß der Bouſſingault ſche Satz die
ehangn können den freien Stickſtoff der Luft nicht aſſimiliren
keine o allgemeine Richtigkeit beanſpruchen kann ſondern einer
Modifikation bedarf Dieſe beſteht nach des Herrn Redners be
wundernswerthen pflanzenphyſiologiſchen Verſuchen darin daß die

pilionaceen die Fähigkeit der Aſſimilirung des atmoſphäriſchen
Stickſtoffs in der That beſitzen aber nur unter Mitwirkung von
Mikroorganismen des Vodens Damit iſt ein ganz neuer Ge
danke in die Lehre vom Pflanzenleben hineingetragen welcher
die betheiligten wiſſenſchaftlichen Kreiſe gegenwärtig auf das leb
hafteſte beſchäftigt von der einen Seite unterſtützt von der anderen
bekämpft ſo daß die Frage als eine abgeſchloſſene augenblicklich
nicht anzuſehen iſt Den Schluß der Sitzung bildete die Auf
nahme neuer Mitglieder außerdem wurde Hr Dr Schmerbitz
in Freyburg wegen ſeiner verdienſtlichen Bereicherung des Minera
logiſchen Muſeums in Halle durch geologiſche Funde aus der
Gegend von Freyburg all auf Vorſchlag des Hrn Prof v Fritſch
zum korreſpondirenden Mitgliede ernannt

Um 1 Uhr führte Herr Prof Dr Hellriegel in Gemeinſchaft
mit ſeinen Herren Aſſiſtenten die Verſammlung in die unter ſeiner
Leitung ſtehende und mit Recht ein ſo weitgehendes Jntereſſe in
Anſpruch nehmende herzogl Verſuchsſtation Die Gründung der
ſelben war bereits Mitte der 70er Jahre vom Verein für deutſche

Rübenzuckerinduſlrie ins Auge gefaßt worden Man ſchwankte
damals bezüglich der Wahl des Ortes zwiſchen Halle und Bern
burg Das bereitwillige Entgegenkommen der anhaltiſchen Staats
regierung gab aber damals den Ausſchlag für Bernburg Die

Station iſt dadurch eine ſtaatliche geworden zu welcher der
e für Rübenzuckerinduſtrie einen jährlichen Beitrag ent

Die Verſuchsſtation befindet ſich auf dem Grundſtücke des alten
herzoglichen Gymnaſiums mit ſeinem ausgedehnten Zubehör
einem großen Garten und Turnhalle welche entſprechend um
gebaut iſt Jm Hauptgebäude befindet ſich das ſehr gut aus
geſtattete Laboratorium Bibliothek u ſ w Der Garten iſt zu
pflanzenphyſiologiſchen Verſuchen auf das beſte eingerichtet und
mit perſchiedenen meteorologiſchen Jnſtrumenten ausgeſtattet
Als Leiter dieſer ſich ausſchließlich mit wiſſenſchaftlichen Aufgaben
befaſſenden Verſuchsſtation wurde 1882 Hr Prof Hellriegel
berufen welcher bei Ausführung ſeiner Unterſuchungen gegen
wärtig von 4 Aſſiſtenten unterſtüßt wird

Bei ihrem Gange durch die Station wurde die Verſammlung
durch Hrn Prof Hellriegel und ſeine Herren Aſſiſtenten ge

r und ſah hier die oben angedenteten Ausführungen über die
äitwirkung von Mikroorganismen bei der Pflanzenernährung
urch ganze Verſuchsreihen hindurch auf das augenfälligſte in ver

chiedenen Kulturpftanzen beſtätigt Um 3 Uhr vereinigte man
einem gemeinſamen Mittagseſſen im Cafs Zimmermann

tät dem Deutſchen Kaiſer Hr Prof Kirchner den zweiten
rinkſpruch Sr Hoheit dem Herzog von Anhalt und der Stadt

rof v Fritſch widmete den erſten Trinkſpruch Sr Maje A

Bernburg Weitere Trinkſprüche galten Hrn Prof Hellriegelſeinen Aſfiſtenten ſowie dem Naturwiſſenſchaftlichen Verein

Gegen 5 Uhr wurde die neue theilweiſe noch unvollendete aber
bedeutende Cementfabrik von Gebr Banſe Co in ihren
einzelnen Theilen beſichtigt worauf man ſich in die Steinbrüche
des Hrn Merckel begab aus welchen die im Sitzungsſaale
ausgeſtellten intereſſanten Foſſilien herſtammten

Der Abend vereinigte die Theilnehmer an der Generalverſamm
lung im Lutze ſchen Garten bei einem Militärkonzert zu geſelligem

Beiſammenſein
Am Sonntag früh beſichtigte der größte Theil der Verſamm

lung das Schloß ſowie die Sammlungen des Alterthumsvereins
unternahm dann noch einige Spaziergänge in die prachtvolle
nächſte Umgebung von Bernburg und reiſte gegen Abend ab
Hr Prof v Fritſch widmete ſich im Laufe des Tages nebſt
einigen Herren ſpeziellen geologiſchen Studien zwiſchen Bernburgund Köthen und vereinigte ſich in der legene Stadt
Wer den auf der Rückfahrt begriffenen halle ſchen Vereins
mitgliedern

Gerichtsverhandlungen
Landesverrathsprozeß Klein und Genoſſen

Bericht der SaaleZeitung
O Leipzig 4 Juli

Vor dem der nigien 2 und 3 Strafſenat des Reichsgerichts
unter dem Vorſitze des Senatspräſidenten Drenckmann begann
heute die Verhandlung der Anklage wegen Landesverraths
gegen a den Handlungsreiſenden Tobias Klein aus Straßburg
b den Fabrikanten Martin Grebert aus Schiltigheim e den
Wirth Johann Friedrich Erhart aus Straßburg Der
Gerichtshof beſteht aus den Senatspräſidenten Drenkmann Vorſ
und v Wolff und den riecht rn Thewalt Schwarz
Kirchhoff Krüger Stechow Petſch De Spies Kienitz Dr Freies
leben De Mittelſtädt Schaper Rehbein und Neiſſe Die Anklage
behörde wird durch den OberReichsanwalt Teſſendorf und den
Reichsanwalt Treplin vertreten Als Gerichtsſchreiber fungirt
Oberſekretär Rösler Die Vertheidigung führen Juſtizrath Rom
berg aus Leipzig für Klein Rechtsanwalt Dr Scharlach aus
Straßburg für Grebert und Rechtsanwalt Freiherr Schott
von Schottenſtein aus Straßburg für Erhartſ Als Sach
verſtändige fungiren Major v Heeringen aus Berlin Hauptmann
Schott aus Straßburg Schriftenvergleicher Arthur Henze und
Oberlehrer Dénervand aus Leipzig Als Zeugen ſind geladen
Pfeifenfabrikant Lauffenburger Pfeifendreher Sießfeldt Polizei
Kommiſſar Spatz Landgerichtsrath Leoni Drechsler Rentz Schutz
mann Richard Lehrer Schorn und Reſtaurateur Feierabendſämmtlich aus Straßburg ferner Geſchäftsführer Goretzky Tagner

Herr und Wirth Haas alle drei aus Schiltigheim Polizei
kommiſſarius und Amtsauwalt Norenkemper aus Avricourt und
Spezereihändler Götz aus Mainz Um 9 Uhr eröffnete Präſident
Drenkmann die Sitzung

Ueber den der Anklage zugrunde liegenden Thatbeſtand dürften
folgende Mittheilungen von Jntereſſe ſein

J Der Angeſchuldigte Klein
Der Angeſchuldigte Klein ſteht ſeit dem Jahre 1880 als Kund

ſchafter im Dienſt der franzöſiſchen Regierung Er bezog einen
monatlichen Sold von 200 M und war beauftragt mit der
Lieferung von Plänen über die Feſtungen Mainz und Straßburg
und mit der Erſtattung von Berichten über wichtige Vorkommniſſe
in dieſen Plätzen Hierzu war er vorzugsweiſe befähigt da er
als Techniker bei der Ausführung von Fortifikationsbauten in
Straßburg beſchäftigt geweſen war Klein war zuerſt von dem
franzöſiſchen Agenten Hirſchbauer angeſtellt wurde von dieſem
als er etwa im Jahre 1885 aus dem franzöſiſchen Kundſchafter
dienſt ſchied an den Oberſt Vincent welcher notoriſch Chef des
franzöſiſchen Nachrichten Bureaus war empfohlen und von dieſem
wieder an den Grenz Polizei Kommiſſar Schnaebele in Pagny
gewieſen welcher ihm unter dem Namen Picard die erforderlichen
JInſtruktionen ertheilte wie er ſie von Hirſchauer unter dem
Namen Hirſch erhalten hatte Die Verbindung mit Hirſchauer
hatte der damals in Avricourt ſtationirte franzöſiſche Polizei

verſtändiges und brauchbares Werkzeug für die Zwecke der fran
zöſiſchen Spionage erkannt hatte Fleuriel vermittelte auch
mehrfach die Expedition der von Klein gefertigten Pläne und die
Sendung der Geldentſchädigung Auch von Hirſchauer und
Schnaebele erhielt Klein das vereinbarte Gehalt Mit dem
Bureau deſſen Chef der Oberſt Vincent war hat Klein un
mittelbar nicht korreſpondirt er wußte aber von Hirſchauer und C
Schnaebele daß ſeine Berichte an das franzöſiſche Kriegsminiſterium
gelangten Der Korreſpondenz gab man damit ſie nicht Verdacht
errege den Anſchein als wenn es ſich um Briefe zwiſchen Verwandten handele daher das häufige Vorkommen von Vornamen
und die Bezugnahme auf Aeußerungen und Wünſche von Onkel
Großmutter u ſ Perſonen die überhaupt nicht exſſtirten

oder mit denen beſtimmte Perſönlichkeiten im Verbande der fran
zöſiſchen Spionage gemeint waren

Jm einzelnen iſt ermittelt daß Klein die folgenden Arbeiten
geliefert hat bezüglich deren überall feſtgeſtellt iſt daß ihre
Geheimhaltung zum Wohle des Deutſchen Reichs erforderlich war
1 Bald nachdem Klein von Hirſchauer angeſtellt war begab er

ſich nach Mainz Er miethete dort eine beſondere Wohnung
und hat dieſelbe bis zum Jahre 1884 inne gehabt Zum Vor
wande ſeines Aufenthaltes nahm er Geſchäfte die er als
Reiſender für das von dem Mitangeſchuldigten Grebert und
dem Zeugen Laufenburger geführte Pfeifengeſchäft habe Jn der
That nahm er aber einen großen genauen zum Theil eine über
raſchende Sachkenntniß verrathenden jedenfalls mit der Wirklich
keit übereinftimmenden Plan der geſammten Feſtung Mainz auf
und ſandte ihn ſtückweis durch Vermittelung der genannten
Agenten dem franzöſiſchen Nachrichtenbureau ein Dieſer Plan
im Maßſtabe von 1 5000 enthielt ſämmtliche und die
Stadtumwallung unter Anführung einer großen Zahl von wich
tigen techniſchen Details und die Darſtellung einzelner Forts in
Spezial Skizzen unter denen das Fort Biehler beſonders ein
d behandelt war Klein hat außerdem das Vorterrain der

eſtung rekognoscirt und einige zur Anlage von Angriffsbatterien
geeignete Punkte feſtgeſtellt

Die Arbeit ſelbſt liegt auch im Entwurfe nicht vor Klein hat
aber auf die Fragen welche der Unterſuchungsrichter in Aſſiſtenz
eines mit der mainzer Fortifikation genau bekannten Offiziers an
ihn richtetete ſo eingehende und ſachkundige Erklärungen über die
Technik der von ihm veranſtalteten Aufnahmen und vorgenom
menen Meſſungen gemacht auch Theile von Forts aus der Er
innerung ſofort ſo richtig aufgezeichnet daß an der Wahrheit
ſeiner Darſtellung nicht gezweifelt werden kann

Ueber die Arbeiten in Mainz berichtete Klein am 28 Aug 1882
von Straßburg aus an Hirſchauer in dem M Marthe unter
a eter an Hirſch gerichteten Briefe Beilage Der Eingang
autet

Je viens de terminer louvrage en question que avais entre
pris ici et je vais partir incessament pour mon poste

der Schluß
A Mayence plusieurs forts avancés seront censtruits an mo

ment un armement général Les plans sont préts il y a long
temps

Eingang und Schluß beziehen ſich auf Mainz Unter dem
Quvrage en question ſind die Arbeiten über die mainzer Forts

mit dem Ausdruck mon poste der Ort ſelbſt gemeint DieNachricht am Schluſſe über die Abſicht bei einer allgemeinen
rmirung mehrere Feſtungsvorwerke zur bauen zu welchen die

Pläne längſt bereit lNegen kann nur unter Verletzung des Dienſt
geheimniſſes erlangt ſein

Berichte in Frankreich bereits bekannt

von beſonderem

Kommiſſar Fleuriel eingeleitet nachdem er in Klein ein ſach K

2 Der eben erwähnte Bericht enthält auch die folgenden derWirklichkeit er dern zu haltenden Nachrichten über
die Feſtung Straßburga Vollendung der Forts am Mundolsheimer Kopf das

Vorhandenſein eines unterirdiſchen Telegraphen in demſelben
wie in allen anderen Forts und die Verbindung des unter

irdiſchen Kabels mit einem Fernſprechapparat
b die Abſicht zwiſchen den Forts Zwiſchenwerke zu bauen

zu welchen Pläne im Frieden ſchon vorbereitet und die ſicht
und Aufbringungsweiſe der erforderlichen Arbeiter feſtgeſtelkt
ſind um die Arbeiten in 4 Wochen zu vollenden

c die Fertigſtellung der Umwallung und eines kleinen Forts
von denen wiederum die zu b nur unter Verletzung des Dienſt
geheimniſſes erlangt ſein kann
3 Außerdem hat Klein wie die ad 1 erwähnte Befragung

ergeben get folgende Nachrichten über Straßburg an diefranzöſiſche Regierung gelangen laſſen und zwar über

a das Beſtehen von Spezial Belagerungstrains
für die Sperrforts

b die Kabelſtraßen der unterirdiſchen Leitung zwiſchen
Stadt und Forts

c das neu erfundene Sturmgexäth
d den Bau eines Kanals bei Erſtein und deſſen Einfluß

auf das Jnundationsgebiet der Feſtung
e Croquis über die aſemattenkorps zwiſchen

Schiltigheim u Fanher und ſehr eingehende Zeichnungen
über zwei KavaliereAn 7 Nothwendigkeit der Geheimhaltung auch dieſer Nach

richten würde was das Sturmgeräth An betrifft auch dann nichts

eändert werden wenn etwa das Geräth zur Zeit der Klein ſchen
int geweſen wäre da die

mehrfache Nachricht für die fremde Regierung
erthe iſt

4 Am 25 Januar 1887 erhielt Klein von Schnaebele einen
Brief in welchem u g nach der Fabrikation von Erdſäcken und
der Ankunft größerer Mengen von Cement in Straßburg nach
der Konſtruktion von Holzbrücken über gewiſſe Gräben nach
dem Bau von vorgeſchobenen Werken und danach gefragt wird
ob in Straßburg alle verfügbaren Magazine gemiethet und die
Müller angehalten werden ihr Mehl zur Verfügung zu halten
Fragen die ſich zweifellos auf die Armirung und Verprovian
tirung von Straßburg zum Theil auch auf daſelbſt im Gange
befindliche Fortifikationsbauten beziehen und überall Staats
geheimniſſe betreffen

Dieſen Brief hat Klein in einem nicht vorliegenden Bericht
beantwortet deſſen Jnhalt er dahin angiebt daß er aus Straß
burg geſchrieben habe daß hier große Mengen von Cement
angekommen ſind ſowie daß man damit umgeht mit dem Bau
vorgeſchobener Werke zu beginnen Selbſt wenn Klein s Ant
wort nur ſo allgemein gehalten geweſen wäre ſo müßte ſie nach
dem vorliegenden militäriſchen Gutachten dennoch im Zuſammen
hange mit den übrigen Fragen Schnaebele s und mit der ſich
daraus zweifellos ergebenden Abſicht der Feſtſtellung ob und
inwieweit die Erhöhung der Vertheidigungsfähigkeit Straßburgs
in der damaligen anſcheinend kritiſchen Zeit vorbereitet werde
als e geheime Nachricht im Sinne des Strafgeſetzes bezeichnet
werden

Klein hat ſich aber augenſcheinlich über die geſtellten Fragen
ausführlicher ausgelaſſen denn Schnaebele ſpricht in einem
ſpäteren Briefe Ancy 9 Febr 1887 ſeine Verwunderung
darüber aus daß nicht wie in Metz von der Verwendung
von Sand die Rede ſei Jn der That wurde bei den ſtraßburger
Bauten damals wenig Sand verwende t

Den Brief d d Ancy 9 Februar ebenſo einen am Morgen
deſſelben Tages von Metz aus durch Schnaebele expedirten in
welchem von den bombenſicheren Decken der Magazine in Metz
und Straßburg die Rede iſt hat Klein nicht mehr beantwortet
weil er inzwiſchen verhaftet wurde

Der Angeklagte Klein iſt im weſentlichen überall geſtändig

II Der Angeſchuldigte Grebert
1 Der Angeklagte Grebert iſt dem Angeſchuldigten Klein bei

Anfertigung der Zeichnungen von den beiden Straßburger
avalieren I 3e oben behilflich geweſen Er führte die

Schattirungen aus ergänzte die Zeichnungen und ertheilte ſeinen
Rath Die Einſendung dieſer Zeichnungen nach Paris hat Klein
ausdrücklich eingeräumt

2 Jn dem bei Grebert beſchlagnahmten Notizbuche I findet
ſich auf Seite 100 die Skizze eines Waſſenplatzes einer Feſtung
Sie gehört nach dem Gutachten der Sachverſtändigen zu den

roquis die Klein ſeiner Angabe nach fertigte und nach Paris
brieflich beförderte und ſtellt eine geheime Nachricht dar Zeuge
Lauffenburger hat geſehen daß Klein und Grehert öfters von

auſe fortgingen und dann mit Skizzen verſehen zurückkehrten
Zu an werden daß die vorliegende eine dieſer
Skizzen iſt
3 Auch bei der Anfertigung der Pläne von Mainz war

Grebert thätig und behilflich SDer Angeſchuldigte Grebert leugnet überall der Angeſchuldigte
Klein bezichtigt ihn der Theilnahme an der Fertigung der
Kavalieren Zeichnungen in der angegebenen Weiſe Erwieſen ſind
die folgenden Umſtände aus denen die Schuld des Grebert folgt

Grebert war in den Jahren 1871 bis 1881 als Bauführer bei
den Garniſonverwaltungen in Hagenau und St Avold beſchäſtigt
und ein ſehr guter Zeichner Dann trat er als Geſellſchafter in
das vom Zeugen Lauffenburger geführte Pfeifengeſchäft ein und
blieb in demſelben bis zum Jahre 1884 Damals reiſte wie
bereits erwähnt der Angeſchuldigte Klein ſein Schwager für das
Geſchäft und hielt ſich viel in Mainz auf Wenn er von dort
zurückkam arbeitete er mit Grebert faſt täglich ſtundenlang zu
ſammen in dem Zimmer welches neben dem Lauffenberger ſchen
Comtoir gelegen war und welches Grebert als Baubureau für
die von ihm noch nebenher ausgeführten Arbeiten benutzte Auch
in ihren Wohnungen arbeiteten ſie Lauffenberger ſah Skizzen und
Zeichnungen an denen beide gemeinſchaſtlich beſchäftigt waren Er er
kannte auf den Blättern die charakteriſtiſchen Umriſſe von Feſtungs
werken las auch die Namen Mainz und Hardenberg eines Forts
bei Mainz Der Plan von Mainz wurde wie das auch Klein
angegeben hat in verſchiedenen Stücken angefertigt Auch von
der ſtraßburger Umwallung ſah Zeuge einen Bogen die An
geſchuldigten ſagten ihm ſie hätten hiervon drei e e ge
macht Zeuge hörte auch wie beide über die Ausführung der
Zeichnungen ſprachen und ihre Meinungen etwa über den Lauf
eines Waſſers oder eines Kanals austauſchten Als Lauffenburger
den Angeſchuldigten Vorwürfe darüber machte daß ſie durch dieſe
Arbeiten das Geſchäft verſäumten theilten ſie ihm mit daß
die Sachen nach Frankreich gingen Klein ſagte auch er
verdiene damit monatlich 200 M

Der Angeſchuldigte Grebert behauptet Klein und Lauffenburger
ſeien ihm feindlich geſinnt Das trifft bei Klein ſchon deshalb
nicht zu weil dieſer behauptet Grebert ſei abgeſehen von den
ſtraßburger Kavalieren unbetheiligt Was aber den eugen
Lauffenburger betrifft ſo iſt derſelbe zwar geſchäftlich in Unfrieden
von Grebert geſchieden im übrigen wird ihm aber von dem
Drechsler Ließfeld dem gegenüber er ſeinen Unwillen über das
Treiben der Angeſchuldigten ausdrückte das Zeugniß eines ſleißigen
braven Arbeiters und eines wahrheitsliebenden aufrichtigen
Menſchen Auch hat Klein wenigſtens das zu
gegeben daß Grebert gewußt habe was er treibe und er mußauch die Möglichkeit anerkennen daß Lauffenburger auf den

eichnungen die eingetragenen Namen der Forts geleſen habe
Endlich ergiebt ſich die Betheiligung Grebert s auch daraus daß
er ſelbſt einmal in Mainz war Damals im Jahre 1888 hatten
die franzöſiſchen Agenten verlangt Klein müſſe wieder etwas

e

h

von ſich hören laſſen Da aber ſein Geſchäftsherr ihn für
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Geſchäft in Anſpruch nahm ſo ſt ſtatt ſeiner Grebert nach
Mainz um dort einen Brief für Klein in welchem
geſchrieben war de nichts zu melden ſei Klein hat We ſpäter
die Sache 48 tellt G cher ledgal W ä

nügen gelegentlich einer Geſchäftsreiſe nav n e die Apitipei unter denen die erſte Angabe
emacht iſt für deren Wahrheit4 W eſchuldigte iſt auch ſelbſtändig mit Beamten der

franzöſiſchen Regierung zu landesverrätheriſchen Zwecken in Ver
bindung getretenBei ßer u ba wurden in ſeiner Wohnung die beiden
in Beilage V und VI mitgetheilten Briefe vorgefunden Dereine an Müller o h und Kirch unterſchriebene Brief be
fand ſich in einem Umſchlag der mit dem Poſtſtempel Avricourt
verſehen iſt Die Adreſſe des Umſchlages Monſieur Grebert
19 Wehrgaſſe Schiltigheim bei Straßburg rührt her von derHand des damals an der Grenze in de öſiſchAvricourt
tationirten franzöſiſchen Polizei Kommiſſar Gerber dem Nach
olger des bereits erwähnten Fleuriel Auch der Text des Briefes

iſt wahrſcheinlich von ihm geſchrieben Bleiſtiftnotizen die ſich
auf dem Briefe befinden ſind von dem Angeſchuldigten Grebert
eſchrieben Jn dieſem Briefe verlangt der Polizei KommiſſarGerber Auskunft über die Friedensſtärken der in Straßburg und

agenau garniſonirenden Truppentheile Dieſe Stärken ſind an und
für ſich nicht geheim Die Abſicht aber welche der Forderung
der Auskunft zugrunde lag war zweifellos die feſtzuſtellen ob
die in ElſaßLothringen ſtehenden Truppenſtärken im Jahre 1886

dieſe Jahreszahl trägt der Ausgabeſtempel vermehrt ſeien
Eine ſolche Ueberwachung der militäriſchen Maßnahmen in der

r Grenzprövinz ſchädigt das Wohl des Deutſchen
keiches in hohem Grade zumal wenn ſie wie hier eine

dauernde war
Daß die Mittheilungen für die franzöſiſche Regierung beſtimmt

waren dafür ſpricht die amtliche Stellung des Brieſſchreibers
welcher offenbar gleiche Kundſchafterdienſte leiſtete wie die anderen
an der Grenze ſtationirten im Dienſte des Oberſt Vincent ſtehen
den Polizei Kommiſſare Fleuriel und Schnaebele und der Jnhaltdes Briefe aus welchem der Hinweis auf eine gleichſam amtliche

Kontrolle der auszuführenden Arbeiten bemerkenswerth iſt
Fournir se travail exactement car it sera controé Conservez tout
on passera sous peuDaß der Angeſchuldigte ſich der Erheblichkeit des durch den
Brief erbrachten Beweiſes bewußt iſt folgt aus dem hartnäckigen
Leugnen jemals mit demſelben irgendwelche Befaſſung gehabt zu
haben der Polizei Kommiſſar Gerber ſei ihm völlig unbekannt

Nach dem Zuſammenhange der Beweiſe muß auch angenommen
werden daß Grebert den Brief beantwortet hat Das Material
zur Antwort liegt in den von ihm geſchriebenen Bleiſtiftnotizen
vor Ueber ähnliche Angelegenheiten die Truppenſtärken in
Hagenau hat Grebert in dem Briefe in Beilage VI Auskunft
verlangt Er räumt ein denſelben an ſeinen Freund Moſſer in
Hagenau gerichtet und von dieſem verſehen mit s
welche die gewünſchte Auskunft enthalten zurückerhalten zu haben
Seine Angäbe es habe ſich um Beantwortung einiger Fragen
gehandelt die ein Freund Namens Geny in Paris an ihn ge
richtet hatte erſcheint um ſo unglaubhafter als in einer Reihe
vorliegender Geny ſcher Briefe von Dingen nie die
Rede iſt und als Grebert ſelbſt nicht behauptet dem Gény ſeine
Fragen beantwortet zu haben

Auch mit dem Vorgänger des Polizei Kommiſſar Gerber dem
ſchon genannten franzöſiſchen Polizei Kommiſſar Feuriel hatte
Gerbert in Verbindung geſtanden Beide waren mit einander
enau bekannt und Grebert empfing häufig den Beſuch des
leuriel Das Verhältniß war ſo vertraut daß Fleuriel von

Grebert namhafte Summen lieh Auch Schnaebele wußte von
dieſen Geldgeſchäften Die Korreſpondenz hierüber wurde von
dem jetzt verſtorbenen Bauunternehmer Fehringer in Hagenau

und es bezieht ſich hierauf der bei Grebert vorgefundene
rief des Fleuriel welcher mit dem Kopf Vordruck verſehen iſt

Ministère de Intérieur Comwissariat spécial de Police Angers
Da Fleuriel wie oben gezeigt im Dienſte der franzöſiſchen

Spionage ſtand andererſeits nichts zur Erklärung dafür bei
gebracht iſt wie es gekommen ſein könnte daß Grebert ihm recht
erhebliche Summen es iſt von 1000 Fres die Rede lieh
ſo muß angenommen werden daß dieſe Geldgeſchäfte im Zu
ſammenhange ſtehen mit den Angelegenheiten des franzöſiſchen
Kundſchafterdienſtes Hierfür ſpricht auch daß Grebert bemüht
geweſen iſt den Schein zu erwecken als habe nicht er ſondern
Fehringer Geldgeſchäfte mit Fleuriel gemacht Einen darauf be
züglichen Kaſſiber brachte Grebert in die Hände ſeiner Frau

Als die Hausſuchung bei Grebert abgehalten war ergriff dieſer
die Flucht Seine Ehefrau und ſeine Bekannten wie der Wirth
Haas nahmen an daß er ſich nach Avricourt zu Gerber oder
zu Füllhardt dem dort ſtationirten Repräſentanten der fran
zöſiſchen Oſtbahn begeben habe Es wurde deshalb der im Dienſte
bei Grebert ſtehende Tagelöhner Herr beauftragt ſich nach Avri
court zu begeben und bei dem Polizei Kommiſſar Gerber nach
ſeinem Dienſtherrn zu fragen Die Frau gab ihm einen Zettelmit auf welchem das Ergebniß der Hausſuchung mitgetheilt war

ſchärfte ihm aber zugleich ein er ſolle wenn er vor Gericht
komme den Namen Gerbers verſchweigen

Die Beſchäftigung mit militäriſchen Dingen und Grebert s
deutſchfeindliche Geſinnung ergiebt ſich aus verſchiedenen auf
Armee Angelegenheiten bezüglichen Zeitungsausſchnitten aus
Karrikaturen und aus Liedern im Stile der franzöſiſchen Revanche
literatur welche gelegentlich der Hausſuchung bei dem An
geſchuldigten beſchlagnahmt ſind

III Der Angeſchuldigte Erhart
Ju dem dritten der unter dem Namen Picard von Schnaebele

expedirten Briefe kommen folgende zwei Stellen vor Ma lettre
de ce matin vous sera remise par II Erhart und La lettre
reque par M Erhart vous dira ce que la grande mère désire principalent savoir encore Aus denſelben ergiebt ſich daß Erhart
die Korreſpondenz des Schnaebele an Klein vermittelte Klein
ſelbſt r dies zu Er hatte auf Verlangen des Schnaebele nach
einer Deckadreſſe ihm die des Angeſchuldigten re aufgegeben
Auch Erhart leugnet nicht für Klein Briefe empfangen zu habenmit doppeltem Couvert auf deren zweitem meiſt gechheben war

remettre à Klein er beſtreitet aber um die Bedeutung der
Korreſpondenz gewußt zu haben Jedoch iſt nachgewieſen daß
Klein ſehr genau mit Erhart bekannt war er war in deſſen

ar faſt täglicher Gaſt und daß Grebert Fleuriel und
Schnaebele dort ihren Verkehr und heimliche Unterredungen
hatten Einen Grund weshalb Erhart die Briefe für Klein an
nahm vermag letzterer nicht anzugeben Er will zwar dem Erhart
nicht geſagt haben um was es ſich handelte erklärt aber gleich
Sitige was er ſich dabei gedacht hat weiß ich nicht

er Angeſchuldigte Erhart iſt nur ſehr zögernd mit ſeinen Angaben
ervorgetreten Anfänglich wollte er nux von zwei Geld Einſchreibe
riefen die er im Jahre 1886 für Klein in Empfang genommen

habe wiſſen ſpäter ſtellte ſich aber heraus daß er ſeit etwa
I Jahren ungefähr 59 Geld enthaltende Briefe an Klein
cusgeantwortet hat Auch einfache Briefe vermittelte er viel
leicht waren es drei Dieſe Briefe hatten ſämmtlich den gleichen

rkunftsort wie Klein ſagt Metz und Um n wie Erhart
CornyNovéant Auch Werthpackete hatte Erhart und zwar

ts im Jahre 1885 erhalten die wie er ſelbſt eingeräumt
hat für Klein beſtimmt waren

ſungen und Quittungen vor aus denen hervorgeht daß die
am 7 April und 11 Juli von Avricourt wo wiet werden mag damals der Polizei Kommiſſar Fleuriel

g t war angelangt waren art s ſpäterer Widerrufeiner bezügüichen ngaben iſt umſoweniger glaubhaft als ſeine
Erklärungen über die n er Pagete i nicht

u haben Die deutſchfeindliche Geſinnung des Angeklagten
t aus mehreren von ſeiner Hand geſchriebenen

die im Nothfall hätten nöthig werden konnen bis die Block

Es liegen poſtaliſche Nach d

e ter

liedern aus Revanchezeitungen die bei ihm gefunden ſind und

aus e r e m épi aß der Anei dieſer Annahme iſt die age tgalagte Ehrhart von dem verrätheriſchen Treiben Klein

tni tteVanie hg und aufgrund der vorſtehenden Thatſachen werden

angeklagtDer andlungsreiſende Tobias Klein zu Straßburg i E
2 Der Fabrikant Martin Grebert zu Schiltigheim im Jn

lande in nicht rechtsverjährter Zeit und zwar zum Theil in gemein
chaftlicher Ausführung Feſtungspläne und Nachrichten von denene wußten daß ihre beim barung der franzöſiſchen Regierung

egenüber für das Wohl des u Reichs erforderlich war
aben

traßburg i E im Jnlande in nicht
ieſer Regierung mitgetheilt u

Ungeſchuldigten Klein zu den von dem3 Der Wirth Erhart
rechtsverjährter Zeit dem
ſelben begangenen Handlungen durch die That wiſſentliche Hilfe

iſtet abengeleiſtet zu cher ſtrafbar nach 83 921 49 93 des Straf
geſetzbuchs

Es wird beantragt das Hauptverfahren zu eröffnen Fort
dauer der Unterſuchungshaft zu beſchließen und das Vermögen der
Angeſchuldigten mit Beſchlag zu belegen

Beilage VII
zur Anklageſchrift gegen

1 den Handlungsreiſenden Tobias Klein in Straßburg i/E
2 den War Martin Grebert in Schiltigheim
3 den Wirth Johann Friedrich Erhart in Straßburg iſE

Beilage I
Straßburg den 28 Auguſt 1882

Herr Hirſch
Soeben habe ich die fragliche Arbeit beendigt die ich hier

unternommen hatte und ich werde ſofort nach meinem Poſten ab
reiſen Hier einige Auskünfte die ich ſammeln konnteAlle Forts in Sang ſind vollſtändig armirt ausgenommen
das Fort Mundolsheimer Kopf wo man die Armirung eben erſt
angefangen hat denn dieſes Fort iſt beendigt und das
Jnyre iſt wohl ausgetrocknet ſodaß es die Munition empfangen
ann ohne die Fitſptigt in zu fürchten ein Wachtpoſten von

20 Mann iſt daſelbſt inſtallirt und der Telegraph funktionirt
daſelbſt mit unterirdiſcher Leitung wie auf allen anderen Forts
Man hat ferner in jedem Telegraphenbureau einen Fernſprecher
angebracht deſſen Draht mit dem unterirdiſchen Kabeldraht ver
bunden iſt und wo man ſehr deutlich jedes geſprochene Wort ver
ſteht An jedem der Forts welches mit trockenem Graben ver
ſehen iſt beſteht eine Waſſerleitung Die Munitions und
Materialſchuppen welche man in der Umgebung der Forts gebaut
hatte ſind größtentheils abgeriſſen da alles Material u ſ wjetzt in den Forts ſelbſt untergebracht iſt und dieſe Schuppen nur

den Zweck hatten das Material und di Munitionen zu bergen

häuſer vollſtändig hergeſtellt und im Jnnern trocken ſeien
Jch weiß auch aus ſicherer Quelle daß im Falle einer

allgemeinen Armirung des Platzes man zwiſchen jedem Fort
Verbindungswerke bauen wird die mit den Forts durch einen
gedeckten Weg in Zuſammenhang gebracht werden die Pläne
und Zeichnungen für dieſe Arbeiten ſind ſchon vorbereitet und
die Zahl der Arbeiter die man in der Stadt und den umliegen
den Dörfern rekrutiren wird iſt ſchon feſtgeſetzt Jeder Mann
der eine Schaufel und Pickel halten kann wird gezwungen ſein
daran zu arbeiten denn dieſe Arbeiten müſſen in Zeit von
4 Wochen beendigt ſein Man wird auch Dämme bauen um die
Gürteleiſenbahn zu decken Ueberall wo das Terrain es geſtattet
wird man Minen bauen und die Minen der Forts werden ſo
weit wie möglich verlängert Was die Feſtungsumwallung be
trifft ſo iſt ſie auch vollſtändig fertiggeſtellt das letzte Loos
welches man ſoeben gebaut hat vom Franzoſenkanal bis zur
Citadelle ebenſo wie das kleine Fort Schleuſendeckwerh in der
r der kleinen Rheinſchleuſe iſt zur Aufnahme ſeiner Armirung
bereit

Zu Mainz werden mehrere Feſtungs Vorwerke im Augenblick
einer allgemeinen Armirung gebaut die Pläne ſind ſchon längſt
bereit Ganz der Jhrige M Marthe

Beilage II
Ancy den 25 Januar 1887

Meine liebe Tante
Wir haben Jhre letzten Briefe erhalten und mit Vergnügen

geſehen daß Sie immer wohl ſind wie auch der Onkel Sie
haben mir von dem geſprochen was in Straßburg geſchieht
Das Gleiche geſchieht auch in Metz wo die Offiziersfrauen viel
ſchuld an dem dort verbreiteten Kriegslärm ſind Hoffen wir
daß alles dieſes ſich ein wenig beruhigen wird nach den Wahlen
Die Großmutter welche uns von Zeit zu Zeit Nachrichten von
Euch giebt ſcheint nicht ſehr beruhigt zu ſein

Paul ſagt mir Euch zu fragen ob es wahr iſt
1 daß man in Biſchweiler Leinwand fabrizirt um Erdſäcke

zu machen
2 daß man in Straßburg große Mengen Cement erwartet er

ſagt nicht zu was dieſer Cement dienen ſoll g
3 daß man proviſoriſche Holzbrücken legt über gewiſſe

Gräben gegen Vorwerke um Artillerie Geſchütze und anderes
S t darüber zu führen das ſchon auf dem Glacis ab

eladen iſtß 4 daß man dort alle verfügbaren Magazine miethet
5 daß man angefangen hat oder daß man anfangen wird noch

mehrere Vorwerke um Forts 2c c
Sind die Müller von Straßburg die Getreide zum Mahlen

erhalten haben nicht gehalten das Mehl unterzubringen
bis man deſſelben bedarf

Jch hoffe daß Jhr Euch immer wohl befindet lieber Onkel
und liebe Tante Jch grüße Euch de Die Großmutter
Paul und Henriette beauftragen mich Euch ebenfalls die beſten
Grüße zu übermitteln

A Picard
Beilage III

Ancy den 9 Febr 1887 8 Uhr abends
Meine liebe Tante

Jch habe dieſen Morgen einen Brief an Sie gerichtet bevor
ich den Jhrigen erhalten hatte der mir dieſen Abend um
5 Uhr durch Frau Kenzich eingehändigt worden iſt Mein Brief
du dieſem Morgen wird Jhnen durch Herrn Erh übergeben
werden

Jhr letzter Brief ſtimmt einigermaßen mit dem was ich Jhnen
ſagte überein wundere mich daß von dem verwendetenSand nicht die Rede iſt denn in Metz verwendet man viel davon

ſo wie ich es Jhnen erklärt habe
Der durch Herrn Erh alten Brief wird Jhnen ſagen was

die Großmutter hauptſächlich noch zu wiſſen wünſcht
Hat man noch immer Angſt vor dem Kriege bei Jhnen Hier

atte man einen Auge recht Angſt davor aber man beginnt
ich zu beruhigen Da Frankreich den Krieg nicht will und zur

Zeit ſehr brav iſt ſo können wir ein wenig auf die Erhaltung
es Friedens rechnen aDie Großmutter und Paul grüßen Sie ſchön und ich verbleibeliebe Tante Jhr ganz ergebener e e d

Picard
Unſere Komplimente an den Onkel wohl verſtanden
tat an en Acten et hen ehe ver derer

einigen Tagen von denen iJhnen geſprochen habe Sie arbeiten natürlich unter der Direktion

e e ehe h m
z gratertat beladene Wagen ſind beſtändig unterwegs nach oen

orts
Beilage IV

Metz den 9 Febr 1887
Meine liebe Tante

Jch habe Euern letzten Brief erhalten und habe ihn der Groß
mutter mitgetheilt Hier dasjenige was man hier in den vor
geſchobenen Feſtungswerken des Platzes macht

Man deckt die Bruſtwehren auf die ſich über den Magazinen
und anderen mit Kaſematten verſehenen Gebäuden befinden d h
man beſeitigt die Erdſchichte welche ſie bedeckt und man erſetzt
dieſelbe durch vier auf einander folgende Schichten von Sand
von Steinmörtel gebildet aus Sand Cement und zerſchlagenen
Steinen und von Erde

Nachfolgend in welcher er ſieh dieſe Schichten folgen
1 eine Schichte Sand von r ähr 1 m e
2 eine Schichte Steinmörtel Beton von derſelben Höhe
3 eine zweite Schichte Sand von 50 bis 60 em Höhe und

e e wenigſtens 2 m hohe Schichte Erde die das Ganze
überdeckt

Die Großmutter ſagt mir daß Paul genau zu wiſſen wünſcht
was zu r geſchieht ſie vermuthet daß man dort
da e machen muß

ir haben in Metz 5200 in 4 Regimenter vertheilte Reſerviſten
bekommen Alle ſind aus Lothringen gekommen Sie werden
nicht länger als 12 Tage bleiben Es waren einige darunter von
der Klaſſe 1880 Die anderen waren von den Klaſſen 1881 1882
und 1883

Wieviel habt Jhr davon in Straßburg gehabt
Von wo ſind ſie gekommen
Welches ſind die Regimenter die davon gehabt haben
Was giebt es ſonſt Neues ohne dies

d nehmen die Kriegsgerüchte ein wenig ab was nicht ver
hindert daß die Deutſchen alle ihre Arbeiten beſchleunigen als
wenn der Krieg im Frühjahre ſicher wäre

Grüßen Sie theure Tante den Onkel und meine Vettern ſchön
und glauben Sie

Jhren ergebenen Neu
A Picard

Nehmen Sie nicht immer das gleiche Couvert deſſen Farbe
endlich auffallen könnte

Beilage V
Herr Müller

Wollen Sie in Straßburg und in Hagenau ſehen wie hoch ſich
der Beſtand der Regimenter beläuft per Compagnie per Eskadron
oder Schwadron und Batterie das Büchlein nicht vergeſſen

Dem Uebergange folgen der dieſe Woche über den Rhein ſtatt
finden ſoll und ſehen wo und wieviel Zeit man brauchen wird
zum Brückenbauen Dieſe Arbeit genau liefern denn ſie wird
kontrollirt werden Bewahren Sie Alles auf man wird in
kurzem kommen

Salz Breithaupt Rampe Fort angefangen Hirqh
irch

Beilage VI
Schiltigheim den 6 Aug 1886

Mein lieber Eduard
Eine meiner Bekanntſchaften intereſſirt ſich ſehr den gegen

wärtigen Beſtand der zu Hagenau garniſonirenden Regimenter zu
kennen nämlich erſtens per Compagnie per Batterie u ſ w und
per Regiment

Da dieſe Leute zu Dir kommen ſo wird es Dir leicht ſein
dies zu fragen und mir ſobald als möglich Nachricht zu geben
Angeſichts daß ſie bald abreiſen wird 277

Dein ergebener
M Grebert

Beilage VII
Angers den 5 Auguſt 1886

Miniſterium des Jnnern
SpezialPolizei Kommiſſariat von Angers

Herr Fehringer
Ich beeile mich Jhnen 50 Francs zu adreſſiren ich habe es

nicht eher thun können da ich meinen Gehalt erſt dieſen Morgen
erhalten habe

Mein Bruder hat mir geſchrieben er hat mir verſprochen daß
er alsbald nach Empfang eines Theiles des Nachlaſſes ſeiner
Frau mir etwas vorſtrecker werde um meine Angelegenheiten zu
regeln er iſt gezwungen geweſen eine neue abermalige Petition
an den Kanzler von England zu richten welcher ſchon die Rück
zahlung der meiner Schwägerin ſchuldigen Summen befohlen hat

Jch grüße Sie
Fleuriel

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30 Juni
Berlin 3 Juli

Aktiva
1 Metallbeſt der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausl Münzen das Pfund fein zu
1392 M berechnet M 802,517,000 Abn 21,377,000

2 Beſt an Reichskaſſenſcheinen 22,195,000 Abn 3,093,000
3 do an Noten anderer Banken 10,161,000 Zun 433,000
4 do an Wechſeln 467,739,000 Zun 51,456,000
5 do an Lombardforderungen 30,943,000 Zun 36,627,000
6 do an Effekten z 28,636,000 Abn 7947 do an ſonſtigen Aktiven 44,697,000 Zun 2,182,000

Paſſiva
8 das Grundkapital M 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 4 22,872,000 unverändert3 der Betrag der uml Noten 961,242,000 Zun 115,865,000

11 die n täglich fälligen Ver
bindlichkeiten 344,141,000 Abn 49,128,000

12 die ſonſtigen Paſſiven 1,247,000 Abn 470,000
Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Juni c 1,216,753,300 M ab

gerechnet

Wagren und Produkteuberichte
Getreide

Berlin 1 Juli Pol Präſ Weizen guter 18,50 19,00 mittel
17,75 18,25 geringer 17,00 17,50 Roggen guter 12,30 12 60 mittel 12,10

12,40 geringer 11,90 12,20 Gerſte gute 17,500 19,00 mittel 14,00 15,50
r 10,50 12,00 Hafer guter 12 13,00 mittel 10,80 11,50 geringer

30 10,00
Magdeburg 2 Juli Gebr Friedeberg Landweizen 183 187 Weiß

weizen glatter engl Weizen 178 183 Rauhweizen 170 176 R
e x Aevaliergerſte 150 160 Landgerſte 140 145 Hafer 108 118

ür gNordhauſen 2 Juli Amtl Weizen 18,30 19,00 Roggen 13,00
13,80 Gerſte 12,50 14,00 Hafer 11,00 11,75 M

Leip Zas 2 Juli izen per 1000 g netto loco hieſiger 186 192
fremder 180 205 nom Flau per 1000 Kg netto loco hieſiger

134 bez Br fremder bis Br Matt Gerſte per 1000 kg netto
loco hieſige 130 150 bez u Qualität uber i Futterwaare 1 115bez haſer per 1000 netto loco hieſiger 112 115 bez

Stettin 2 Juli Weizen ſtill 175,00 bis 184,09 per JuliAug
181,00 per Sept Okt 166,00 Roggen feſt loco 118,00 bis 121,00 per
Juli Aug 120,50 per Sept Okt 125 00

Köln 2 Juli e Weizen loco hieſiger 19,50 fremder 19,50 per
Aug per Juli 17,95 per Nov 17,10 Ro oco hieſiger 14,50 peru per u W t Nov Vin er h e Sept oreslau 2 Juli oggen per Juli Aug 122,00
128,00 per Okt Nov 130,00

Hamburg 2 Juli Weizen loco ruhig loco be190,00 9 loco ruhig mecklenburgiſcher loco 130,0 bis 134,00 ruloco ruhig 96,00 bis 1600

Weizen Gd6,57 Br
Gd

1689 6,80 Gd 6,85 Br
des Génie und die Pioniere arbeiten mit ihnen Mehr als 150

afer flau

2 qgi Juniper 974 8,11 Gd 8,13 B per Frühjahr 1888 8,52 Gd,

per MaiJuni Br
hjahr 6,28 Gd 6,33 Br

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

r ſtill
Wien 2 Juli Telegr zen per Br

Br rb Gd 6,55 Bre
5,94 Gd 5,96 Br per Fr
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